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Blick durchs Fenster





Im Haus der Gedanken


Gefangen bin ich im Haus


der eigenen Gedanken,


der Ausgang versiegelt


das Fenster geschlossen,


nur durch die Scheiben


dringt sanftes Licht.


Ich schließe die Augen


und harre der Dinge


die kommen mögen.


Doch plötzlich berührt


mich ein Windhauch,


das Fenster ist offen,


die Tür angelehnt


und Helligkeit


durchflutet den Raum.


Vor mir breitet das Leben


die langen Arme aus.


Ich fühl’ mich geborgen.





Ein Fenster


Ein Fenster hast DU mir geöffnet,


damit ich meine Grenzen


besser sehen kann.


Hab' sie abgeschritten,


bin erstaunt,


das Terrain ist größer als ich dachte.


Mit nackten Füßen


maß ich staubbedeckte Pfade,


stieg über Steine,


die im Wege lagen,


lief glücklich über Blumenwiesen,


schwamm mutig durch das kühle Nass.


Den Berg erklommen


ließ ich den Blick


ins Weite schweifen.


Scheinbare Unendlichkeit.


Offenbarung


meiner Kleinheit.


Es lässt sich leben


in der für mich bestimmten Welt,


auch wenn der Fuß


an Grenzen stößt.


Doch bitte,


lass das Fenster offen.





Blick durchs Fenster


Frischer Wind weht


durch das Fenster,


das du mir geöffnet hast.


In der Ferne winken Berge,


hoch im Norden weint das Meer.


Weit gerückt sind meine Ziele.


Sehnsucht hängt im Raum.


Zum Greifen nah dagegen


blüht meine kleine Wiese,


bunte Farben locken Falter an.


Die Sonne zaubert mir


ein Lächeln ins Gesicht.
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